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In Anbetracht der Vorteile geografisch korrekter Zeitzonen und der negativen
Auswirkungen falsch gestellter Uhren:

trägt die EU-Kommission die Verantwortung, den politischen Prozess zur
Abschaffung der Uhrenumstellung wieder aufzunehmen.
tragen die EU-Mitgliedstaaten die Verantwortung, den EU-Vorschlag
(Europäische Richtlinie zur Abschaffung der saisonalen Uhrenumstellung) zu
ratifizieren und sich darauf zu einigen, permanente Zeitzonen anzunehmen, die
so nahe wie möglich an der Sonnenzeit (natürliche Uhrzeit) ausgerichtet sind.

Für den europäischen Kontinent gibt es zur Umsetzung dessen eine einfache
Lösung, ohne dass es einem Flickenteppich an Zeitzonen bedarf. Abbildung 1 zeigt
die empfohlenen Zeitzonen für den europäischen Kontinent. Tabelle 1 listet die
empfohlenen Zeitzonen und die zu ergreifenden Schritte für alle 27 EU-
Mitgliedstaaten auf. Für europäische Gebiete außerhalb des europäischen
Kontinents müssen separat angepasste Lösungen gefunden werden.

Die identifizierten Gebiete, in denen verschiedene Lösungen angewendet werden
können, sind: Nordirland und Irland, Galicien und Portugal, Korsika, das griechische
Festland und die griechischen Inseln.
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ZUSAMMENFASSUNG: NATÜRLICHE
ZEITZONEN IN DER EUROPÄISCHEN UNION

Abbildung 1: Empfohlene Zeitzonen für den europäischen Kontinent



EU-Mitgliedstaat Empfohlene
Zeitzone Schritte zur Umsetzung

Zypern
Bulgarien
Rumänien

Litauen
Lettland
Estland

Finnland

Osteuropäische
Zeit (UTC+2),

aktuelle
Normalzeit

1.Zeitumstellungen abschaffen
und bei der Normalzeit bleiben

Griechenland Mitteleuropäische
Zeit (UTC+1)

1. Abschaffung der Sommerzeit
2. Umstellung der Normalzeit von
Osteuropäischer Zeit (UTC+2) auf

Mitteleuropäische Zeit (UTC+1)

Kroatien
Slowenien

Ungarn
Slowakei

Tschechien
Polen

Schweden
Malta
Italien

Österreich
Deutschland

Dänemark

Mitteleuropäische
Zeit (UTC+1),

aktuelle
Normalzeit

1.Zeitumstellungen abschaffen
und bei der Normalzeit bleiben

Niederlande
Belgien

Luxemburg
Frankreich

Spanien

Westeuropäische
Zeit (UTC±0)

1. Abschaffung der Sommerzeit
2. Umstellung der Normalzeit von

Mitteleuropäischer Zeit (UTC+1) auf
Westeuropäische Zeit (UTC±0)

Irland Westeuropäische
Zeit (UTC±0)

1. Zeitumstellung abschaffen
2. Die Normalzeit (derzeit während
der Sommerzeit verwendet) von

der irischen Normalzeit (UTC+1) auf
die Westeuropäische Zeit (UTC±0)

umstellen

Portugal

Westeuropäische
Zeit (UTC±0),

aktuelle
Normalzeit

1.Zeitumstellungen abschaffen
und bei der Normalzeit bleiben
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Tabelle 1: Empfohlene Zeitzonen und Schritte der Umsetzung für Gebiete der
EU-Mitgliedsstaaten  auf dem europäischen Festland.
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Für jeden Mitgliedsstaat wird die Erstellung eines Übergangsplans angeraten,
der öffentlichen und privaten Institutionen die Umstellung erleichtert. Dabei liegt
der Schwerpunkt auf den Sektoren, bei denen eventuell größere Einflüsse durch
die Veränderung zu erwarten sind (z. B. Notfall- und Transportdienste). Hierfür ist
es ratsam, dass jeder Mitgliedstaat landesintern Besorgnisse sammelt, überprüft
und im Falle eines Handlungsbedarfs angemessene
Unterstützungsmöglichkeiten findet.

Eine Koordination zwischen den Mitgliedstaaten durch die Europäische
Kommission ist ratsam, um die reibungsfreie Umsetzung der Maßnahmen
sicherzustellen, insbesondere auf den Bereichen, die eine zwischenstaatliche
Abstimmung erfordern, wie Zugverbindungen und andere Verkehrsmittel.

Es wird eine Aufklärung der Bürger über die Vorteile einer natürlichen Zeitzone,
sowie über die negativen gesundheitlichen Auswirkungen des derzeitigen
Systems empfohlen, welche sich der Presse, sozialer Medien,
Informationsbroschüren und Apps, wie Solar Time, bedient. Letztere zeigt die
tatsächliche Tageszeit (Sonnenzeit) an jedem Ort an und ermöglicht einen
Vergleich der bestehenden Amtszeit zur korrekten Uhrzeit.

Nach Festlegung eines gemeinsamen Termins innerhalb der EU empfehlen wir die
Umstellung je nach Mitgliedsstaat in 1 bis 2 Schritten durchzuführen:

Schritt 1: Alle EU-Staaten schaffen die Uhrenumstellung im Frühjahr ab und bleiben
bei der Uhrzeit, die sie im Winter verwenden (Normalzeit). In den Ländern, in denen
die empfohlene Zeitzone ihrer aktuellen Normalzeit entspricht, müssen keine
weiteren Schritte unternommen werden. 

Schritt 2: Jene Länder, deren empfohlene Zeitzone noch nicht ihrer aktuellen
Normalzeit entspricht, drehen zusätzlich im Herbst ein letztes Mal ihre Uhren um eine
Stunde zurück, um die empfohlene Zeitzone als neue Normalzeit zu übernehmen. 

2. WEITERE EMPFEHLUNGEN FÜR
     MITGLIEDSSTAATEN UND BÜRGER

1. EMPFEHLUNGEN FÜR DIE UMSETZUNG



3.1. Geschichte

Über Jahrtausende hinweg lebten die Menschen ausschließlich nach ihrer
biologischen Uhr, die sich am natürlichen Tag-Nacht-Rhythmus  ausrichtet. Die
Erfindung des Sonnenuhr diente lediglich dem Zweck, die Tageszeit (Sonnenzeit)
verlässlich anzugeben, um die soziale Organisation zu erleichtern².

1-2

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts gab die Uhrzeit in allen Orten auf der Erde die
Sonnenzeit an und spiegelte daher überall zuverlässig die richtige Tageszeit wider,
wobei die Sonne um 12:00 Uhr Ortszeit ihren Höchststand erreichte .1-2

Ende des 19. Jahrhunderts wurden weltweit 24 Zeitzonen eingeführt, um die
Koordination in Transport- und Telekommunikation zu vereinfachen . Innerhalb jeder
dieser Zeitzonen steht die Sonne nur auf ihrem Bezugsmeridian (in der Mitte der Ost-
West-Ausdehnung der Zeitzone) um genau 12:00 Uhr am höchsten. Östlich und
westlich von diesem haben Uhren eine Diskrepanz zur Sonnenzeit von bis zu maximal
±30 Minuten. Auf diese Weise zeigen Uhren die reale Tageszeit mit einer Ungenauigkeit
von weniger als 30 Minuten an (natürliche Uhrzeit).

3

Während des Zweiten Weltkriegs wurde den westeuropäischen Staaten von Hitler und
Franco die Einführung der mitteleuropäischen Zeit auferlegt. Diese Maßnahme wurde
nach Beendigung des Krieges nicht widerrufen und beließ die westeuropäischen
Staaten aufgrund ihrer Uhrenfehlstellung gegenüber den mitteleuropäischen Staaten
in einer benachteiligten Situation (Details folgen).

In den 1970er und 1980er Jahren wurde in den meisten europäischen Ländern die
Sommerzeit eingeführt, mit dem Ziel Energie zu sparen¹. Dies erhöhte die
Uhrenfehlstellung für einen Teil des Jahres um eine zusätzliche Stunde. Im Jahr 2000
wurde die Umstellung zur Sommerzeit und zurück EU-weit in der Richtlinie 2000/84/
EG geregelt. Außerdem wurde die Sommerzeit auf 7 Monate im Jahr verlängert .4
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3. UHRZEIT IN EUROPA - 
     FRÜHER UND HEUTE



3.2. Derzeitige politische Situation

Die Europäische Kommission hat am 12. September 2018 einen Vorschlag für eine
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Europäischen Rates zur Abschaffung
der Zeitumstellungen und zur Aufhebung der Richtlinie 2000/84/EG vorgelegt.

Am 26. März 2019 hat das Europäische Parlament den EU-Vorschlag zur Abschaffung
der Uhrenumstellungen zwischen Winter- und Sommerzeit angenommen.

Der EU-Vorschlag ruht derzeitig beim Rat für Verkehr, Telekommunikation und Energie
(TTE) der Europäischen Union, der sich aus den jeweiligen Ministern der Regierungen
der Mitgliedstaaten zusammensetzt. Es obliegt seitdem den Mitgliedsstaaten, den
Vorschlag zu ratifizieren und Stellung zu beziehen, in welcher Zeitzone sie dauerhaft
bleiben möchten, damit der EU-Vorschlag in Kraft treten kann.

In den letzten sechs Jahren gab es zu diesem Sachverhalt keine politischen
Fortschritte.
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4. WARUM SOLLTEN ZEITZONEN SO NAH WIE
     MÖGLICH AN DER SONNENZEIT LIEGEN?

4.1. Zusammenfassung der Vorteile

Der Ausrichtung von Uhren möglichst nah an der Sonnenzeit (natürliche Uhrzeit)
sind zahlreiche positive Effekte auf Gesundheit, Wirtschaft, Sicherheit und Umwelt
nachgewiesen. Die Fehlstellung von Uhren (Diskrepanz zur Sonnenzeit) führt
hingegen nachweislich zur einer Vielzahl an negativen Auswirkungen in eben
genannten Bereichen. Diese Faktenlage drängt zur Einführung von permanenten
Zeitzonen in Europa, die so nah wie möglich an der Sonnenzeit (natürliche Uhrzeit)
liegen.

4.2. Wissenschaftlicher Konsens zur natürlichen Uhrzeit

Die Entscheidung zur Abschaffung der Uhrenumstellung wurde von
wissenschaftlichen Organisationen weltweit begrüßt . Nach wissenschaftlichem
Konsens ist es für die menschliche Gesundheit, Wirtschaft und Sicherheit am
besten, permanente Zeitzonen anzunehmen, die so nah wie möglich an der
Sonnenzeit (natürliche Uhrzeit) liegen. Das bedeutet, für den Großteil der
europäischen Länder die Verankerung der ganzjährigen Normalzeit und im Falle von
Griechenland und den westeuropäischen EU-Mitgliedsstaaten die geographisch
korrekte Zeitzone  wieder einzuführen.

5-12

5-13



Falsch gestellte Uhren, die Tagesabläufe innerhalb des natürlichen Tag-Nacht-
Zyklus früher machen (wie dies in den westeuropäischen Mitgliedsstaaten und
überall während der Sommerzeit der Fall ist) , erhöhen Schlafmangel und sozialen
Jetlag , die die Hauptursache für die negativen Auswirkungen auf die menschliche
Gesundheit, auf die Wirtschaft und die Sicherheit darstellen.

14-16

4.3. Gesundheit

Aus medizinischer und chronobiologischer Sicht  ist es für die geistige  und
körperliche Gesundheit , die schulische und berufliche Leistungsfähigkeit,
sowie die Aufmerksamkeit  des Menschen am besten, wenn die Uhrzeit auf
die Sonnenzeit (natürliche Uhrzeit) und damit auf die biologische (zirkadiane
oder auch innere) Uhr des Menschen ausgerichtet ist. 

5-13 17-22

22-26

14 27-31

Während Uhrenumstellungen eine akute Störung der zirkadianen Gesundheit des
Menschen hervorrufen , führt das dauerhafte Leben mit einer Uhrzeit, die
nicht mit der Sonnenzeit übereinstimmt, zu einer chronischen Störung des
zirkadianen Rhythmus, welche gesundheitliche Auswirkungen wie ein erhöhtes
Risiko für Krebs , Stoffwechselerkrankungen , Herz-Kreislauf-Beschwerden

, Schlafstörungen  und Depressionen  zur Folge hat. 

16 30 32-37

22-24 38 22 39 5

22 32 38 14-15 18 40

Zudem zeigt das neue Gebiet der Chronomedizin, wie wichtig eine stabile und
korrekte Uhrzeit ist, um möglichst genaue Gesundheitsempfehlungen geben zu
können, wie z. B. den Zeitraum hoher schädlicher UV-Strahlung der Sonne oder
die optimale Zeit für medizinische Behandlungen und chirurgische Eingriffe.

4.4. Wirtschaft

Für die Wirtschaft gibt es keine nachgewiesenen Vorteile durch (zum Beispiel
während der Sommerzeit) falsch gestellte Uhren. Hingegen sind negative
Auswirkungen auf die Wirtschaft aufgrund der Verringerung des
Gesundheitszustands , der Produktivität  und der Sicherheit
nachgewiesen. 

14 30 41 14 30 31 37 16 36 41

Im Falle der Sommerzeit treten diese negativen Auswirkungen sowohl akut
 in der Woche nach der Umstellung auf die Sommerzeit im Frühjahr als auch

chronisch während der Sommerzeitmonate  auf. 

16 30 36 37

41

14 30 31

Es gibt keinen nachgewiesenen signifikanten Effekt der Sommerzeit auf
Energieeinsparungen . Während einige Studien nur unbedeutende
Energieeinsparungen zeigen, offenbaren andere sogar einen Anstieg der
Energieausgaben durch die Sommerzeit .

42 43

42-48
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4.5. Sicherheit & Umwelt

Veröffentlichungen zum Thema Verkehrssicherheit belegen, dass sich die Zahl
der Autounfälle durch Uhrenfehlstellung, wie während der Sommerzeit, erhöht,
nicht umgekehrt . 33 41 49 50

Schlafmangel führt zu einer deutlichen Beeinträchtigung der Aufmerksamkeit,
des Urteilsvermögens und der Entscheidungsbildung . Schlafbedingte
Müdigkeit ist ein unabhängiger Risikofaktor für Verletzungen und Todesfälle auf
Arbeit . Einige der verheerendsten Katastrophen für Mensch und Umwelt wurden
teilweise auf Schlafmangel- und nachtschichtbedingte Leistungsausfälle
zurückgeführt, darunter die Tragödie im Chemiewerk Bhopal (Indien), die
Kernschmelzen in Three Mile Island und Tschernobyl, sowie die Strandung des
Kreuzfahrtschiffes Star Princess und des Öltankers Exxon Valdez . 

16 51 52 64

52

52

Falsch gestellte Uhren und Uhrenumstellungen verursachen zusätzliche
Umweltverschmutzung mit erheblichen negativen Auswirkungen nicht nur auf die
menschliche Gesellschaft, sondern auch auf Ökosysteme und Biodiversität
unseres Planeten . Dies liegt daran, dass natürliche Mechanismen, die zur
Schadstoffausbreitung und zur Bewahrung der Atmosphäre beitragen, von der
Tageszeit abhängen . Die Verlagerung sozialer Aktivitäten (industrieller und
anderer Art) in frühere Tageszeiten beeinflusst die Schadstoffausbreitung ,
beeinträchtigt die Ozonerhaltung und -produktion  und erhöht
Primärschadstoffe aus der Kraftstoffverbrennung . Die Sommerzeit wurde
auch mit vermehrten durch Menschen verursachten Waldbränden in Verbindung
gebracht . Diese Effekte werden durch die zunehmende Lichtverschmutzung
und Erderwärmung  verstärkt: Frühere gesellschaftliche Tagesabläufe erhöhen
die industrielle frühmorgendliche Lichtverschmutzung und Staus zu Tageszeiten
mit der stärksten UV-Strahlung, was zu einer noch höheren Luftverschmutzung
führt.

42 43 53-57

56-59

53 54 56 59

42 53 54 56 59

42 43 53 54

57 60

61 62
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(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht eines jeden auf das für ihn
     erreichbare Höchstmaß an körperlicher und geistiger Gesundheit an."

(2) Die von den Vertragsstaaten zu unternehmenden Schritte zur vollen
      Verwirklichung dieses Rechts umfassen die erforderlichen Maßnahmen

      a. […] zur gesunde Entwicklung des Kindes;

      b. zur Verbesserung aller Aspekte der Umwelt- und der Arbeitshygiene;

      c. zur Vorbeugung, Behandlung und Bekämpfung epidemischer,
          endemischer, Berufs- und sonstiger Krankheiten;

 

 
 
 
 

4.6. Menschenrechte

In Anbetracht der aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse über die negativen
Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen kann die
Fortführung der Uhrenumstellungen und die Anwendung falscher Zeitzonen als ein
Verstoß gegen die Menschenrechte aufgefasst werden.

Artikel 12 des Internationalen Pakts über wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Rechte  lautet:63

Aufruf zum Handeln

Die Umsetzung natürlicher Zeitzonen in der EU erfordert Unterstützung aus dem ganzen
Kontinent. Es gibt mehrere Möglichkeiten, wie Sie dieses Vorhaben zum Ziele 
eines gesünderen, faireren, nachhaltigeren und produktiveren Europas unterstützen 
können:

Machen Sie mit bei der Arbeitsgruppe der Barcelona Deklaration zur natürlichen
Uhrzeit und tragen Sie Ihre Forschungsarbeit bei, entweder als einzelner
Wissenschaftler oder auch als Forschungsgruppe.
Verbreiten Sie die Nachricht, indem Sie diesen Vorschlag mit anderen teilen –
insbesondere ist es wichtig, dass Kommunen, Regionen und Nationen auf dem
ganzen Kontinent die Vorteile einer natürlichen Zeitzone kennen.
Organisieren Sie Aufklärungsaktionen, indem Sie Veranstaltungen, Aufführungen
oder andere kreative Methoden durchführen, um das Bewusstsein dafür zu
schärfen, wie wichtig es ist, in der richtigen Zeitzone zu leben. Kontaktieren Sie uns
für Ideen und Unterstützung.



5.1. Mitglieder der Arbeitsgruppe

Organisationen und ihre Vertreter, die die Deklaration unterschrieben haben:

11

5. ANHANG

Deutsche Gesellschaft für
Zeitpolitik 

- 
Dietrich Henckel

Verein zur Verzögerung der
Zeit / Association To Delay the

Time 
- 

Martin Liebmann

ARHOE - Comisión
Nacional para la

Racionalización de los
Horarios Españoles 

- 
Ángel Largo

Fundación Estivill Sueño 
- 

Carla Estivill DomènechInternational Alliance for
Natural Time 

- 
Ticia Luengo Hendriks,

Manuela Lipinsky Nunes

European Biological
Rhythms Society 

-
Martha Merrow

European Medical
Association 

- 
Guglielmo Trovato

Workers´ Group of the
European Economic and

Social Committee 
- 

Maria Nikolopoulou

Barcelona Time Use Initiative
for a Healthy Society

–
Marta Junqué Surià,
Ariadna Güell Sans



Experten, die an der Formulierung des Vorschlags mitgewirkt haben:
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Diego Golombek, Ph.D,
Chronobiologe
(Argentinien)

Maria de los Angeles Rol
de Lama, Ph.D,
Chronobiologin

(Spanien)

Gonzalo Pin, Pédiatre
Spezialisiert specialised

on pädiatrische
Schlafmedizin

(Spanien))

Till Roenneberg, Ph.D,
Chronobiologie and

Schlafforscher
(Deutschland)

Erik Herzog, Ph.D,
Neurowissenschaftler,

spezialisiert auf circadiane
Rhythmen in Säugetieren

(USA)
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